
ge, dass Unternehmen Interes-
se am Langen Feld haben wer-
den. Besonders die Metall ver-
arbeitende Industrie und die
Automobilwirtschaft hält er
für potenzielle Investoren.
„Unsere Erfahrung zeigt, 80
Prozent der Neuansiedlungen
kommen aus der Region.“ Die
Flächen, die die Stadt in Wal-
dau angeboten hatte, seien bis
auf zwei, drei kleine Grund-
stücke verkauft. Das Gewerbe-
gebiet Lohfelden sei ebenfalls
zu etwa drei Vierteln belegt.

Stadtbaurat Nolda erläutert,
dass das Lange Feld vor allem
für das produzierende Gewer-
be gedacht sei. Logistiker und
Einzelhandel seien von einer

Ansiedlung ausgeschlossen.
„Wir wollen viele Arbeitsplät-
ze pro Quadratmeter und kei-
nen Warenumschlagplatz.“
Auf die Frage, ob es ihm
schwerfalle, die Entwicklung
eines Gewerbegebiets voranzu-

treiben, das
seine Partei
verhindern
wollte, antwor-
tet Nolda: „Das
politische Stre-
ben ist das
eine. Aber ich
habe auch ei-
nen Auftrag,
den ich nach

bestem Wissen und Gewissen
umsetzen werde.“ Archivfotos:nh

verwundert die Zurückhal-
tung ebenfalls nicht. Das Lan-
ge Feld sei seit zehn Jahren in
der Planung – insofern sei ein
Termin für eine Realisierung
nicht absehbar gewesen. Für
die Anfragen, die an die WFG
gerichtet würden, erwarteten
die Firmen Angebote inner-
halb von zwei Tagen. Das Lan-
ge Feld spiele insofern noch
keine Rolle. „Es weiß kein
Mensch, wie die Nachfrage in
zwei, drei Jahren sein wird.“

Guter Dinge
Von Trott zu Solz ist vor

dem Hintergrund der positi-
ven wirtschaftlichen Entwick-
lung in Kassel aber guter Din-

halten sich diese aber mit Inte-
ressensbekundungen zurück.

Stadtbaurat Christof Nolda
(Grüne) spricht von einem
„vermuteten Interesse“ der
Wirtschaft, konkrete Anfra-
gen gebe es nicht. „Aber solan-
ge es kein Angebot gibt, steht
auch niemand Schlange bei
der Stadt.“ Es sei üblich, dass
sich Firmen damit zurückhal-
ten, ihr Interesse an Grundstü-
cken öffentlich zu machen. Im
anderen Fall würden sie sich
die Preise kaputt machen.

Thilo von Trott zu Solz, Ge-
schäftsführer der Wirtschafts-
förderung Region Kassel
(WFG), die sich um die Flä-
chenvermarktung kümmert,

VON BAS T I AN LUDW IG

KASSEL. Bis Ende des Jahres
soll auf dem Langen Feld in
Niederzwehren Baurecht ge-
schaffen werden. Nachdem
das Bürgerbegehren von den
Stadtverordne-
ten für unzu-
lässig erklärt
wurde, könnte
das Gewerbe-
gebiet nur
noch durch
eine Klage der
Bürgerinitiati-
ve verzögert
werden. Wenn nicht, könnten
sich schon bald die ersten Un-
ternehmen ansiedeln. Bislang

Unternehmen warten vorerst noch ab
Langes Feld: Bisher hat die Industrie kein konkretes Interesse an entstehendem Gewerbegebiet bekundet

Thilo von
Trott zu Solz

Christof
Nolda

KASSEL. „Erfolgreich selbst-
ständig – die Betriebsübernah-
me als Chance“: Unter diesem
Motto lädt die Handwerks-
kammer Kassel alle Interes-
sierten zu einem Info-Abend
am Mittwoch, 21. März, in die
Handwerkskammer Kassel am
Scheidemannplatz 2 ein.

Zehn Schritte
Von 17 bis 19.30 Uhr zeigen

Bernd Blumenstein und Johan-
na Ronshausen, beide Be-
triebsberater der Kammer, an-
hand von „10 Schritten“ den
sicheren Weg in die Selbst-
ständigkeit auf – sei es durch
Übernahme oder Gründung
eines Unternehmens.

100 Betriebe in der Region
Der Termin wurde mit Be-

dacht gewählt. „Allein in der
bundesweiten Unternehmens-
börse ,nexxt-change’ finden
sich zurzeit gut 100 Betriebe
aus Nord-, Ost und Mittelhes-
sen, die einen Nachfolger su-
chen“, sagt Blumenstein.

Der Info-Abend ist kosten-
frei, eine Anmeldung ist je-
doch erforderlich. E-Mail: be-
triebsberatung@hwk-kas-
sel.de, Tel. 0561/78 88 158, -
153, -154. Weitere Infos unter:
www.hwk-kassel.de. (bon)

Handwerk
sucht 100 neue
Betriebschefs

KASSEL. Ein Vortrag zum The-
ma „Gastarbeiterliteratur“ fin-
det neben einer Lesung sowie
der Besichtigung der Ausstel-
lung „Anadolu-Kassel – 50 Jah-
re Anwerbeabkommen mit
der Türkei“ am Mittwoch, 14.
März, um 17 Uhr an der Wil-
helmsstraße 2 statt.

Gedichte und Geschichten
Unter dem Leitspruch „Ich

trage zwei Welten in mir“ –
eine Gedicht-Zeile von Zafer
Senocak, der auf die Proble-
matik der Gastarbeiter ein-
geht – werden unter anderem
Gedichte und Kurzgeschich-
ten aus der Gastarbeiterlitera-
tur vorgestellt. Die Teilnahme
ist kostenfrei. (rax)

Vortrag und
Lesung über
Gastarbeiter

Kassel Montag, 12. März 2012KSS

KASSEL. Für Planung und Kon-
zeptentwicklung rund um die
Präsentation der „Grimms“ in
dem neuen Museum auf dem
Weinberg sucht die Stadt ei-
nen Projektmanager. Nach ei-
nem entsprechenden Magis-
tratsbeschluss sei die Stelle
nun ausgeschrieben, teilt
Oberbürgermeister Bertram
Hilgen (SPD)
im städtischen
Pressedienst
mit. Die Stadt
habe Anzeigen
in großen Zei-
tungen ge-
schaltet.

Da die neue
„Grimm-Welt
Kassel“ über
das Konzept des derzeitigen
Grimm-Museums hinausgeht,
soll der Stelleninhaber ein
Teilkonzept für die Ausstel-
lungskonzeption und -inhalte
erarbeiten sowie ein Kommu-
nikations- und Marketingkon-
zept entwickeln. Außerdem
wird er Organisationsform
und Betriebsstruktur der
Grimm-Welt festlegen. Zu den
Aufgaben gehört laut Hilgen
auch, die Vergabe und Produk-
tion zu begleiten, das Ausstel-
lungsbudget zu überwachen
und Drittmittel einzuwerben.

Die Stelle im Kulturamt ist
auf drei Jahre befristet. Es ist
aber nicht ausgeschlossen,
dass der Projektmanager oder
die Managerin später die Lei-
tung der Grimm-Welt über-
nehmen und Nachfolger des
bisherigen Museumschefs Dr.
Bernhard Lauer wird. (els)

Archivfoto: Maiterth

Grimm-Welt:
Stadt sucht
Manager
Stelleninhaber könnte
Museumschef beerben

Bernhard
Lauer

ist. Gäste blieben deshalb weg.
Der Betrieb läuft aber trotz
der Sanierung weiter. Von den
Arbeiten angesteckt, hat das
Boccaccio renoviert und Gast-
räume und Toiletten auf Vor-
dermann gebracht.

HINTERGRUND

sondern voller Leidenschaft.“
Im April soll das Gerüst ab-

gebaut werden, im Herbst die-
ses Jahres will Duru die Sanie-
rung abschließen. Das wird
auch die Betreiber des Restau-
rants Boccaccio freuen, das
hinter dem Gerüst versteckt

Noch hinter demGerüst versteckt: Türmchen und die Mansarde wurden nach historischem Vorbild wieder aufgebaut und zieren künf-
tig dasWohn- und Geschäftshaus an der Ecke Querallee/Goethestraße. Foto: Fischer

So war es einst: Bis zum ZweitenWeltkrieg thronte ein Türmchen
auf der Eckfassade. Foto: Sammlung Eckert/nh

rischen Vorbild, sondern ist
ein Kompromiss. Die Spitze
wird nicht wieder aufgebaut.

Bislang hatte das Gebäude
nach der Zerstörung im Zwei-
ten Weltkrieg lediglich ein
Notdach. Nun hat Duru mit
dem Ausbau des fünften
Stockwerks die historische
Dachform wieder aufgenom-
men. „Das Dach kostet mehr
als ein Einfamilienhaus“, sagt
der gelernte Kaufmann, der
viel Geld in das denkmalge-
schützte Wohn- und Ge-
schäftshaus gesteckt hat. Kon-
krete Zahlen nennt er nicht.

Im Rathaus freut man sich
über sein Engagement. „Das
ist toll, dass das Dach im histo-
rischen Sinn wieder aufgebaut
wird“, sagt Denkmalschützer
Heinz Kefenbaum. Abstim-
mung und Zusammenarbeit
mit der Denkmalpflege seien
gut gewesen. Duru selbst hätte
sich mehr Unterstützung ge-
wünscht. „Es wird einem
nicht leicht gemacht“, sagt er.
Vor allem das Amt für Stra-
ßenverkehr und Tiefbau ma-
che ihm wegen der nötigen
Absperrung das Leben schwer.

Bis er das Eckhaus über-
nahm, hat sich der 37-jährige
Unternehmer vor denkmalge-
schützten Gebäuden gescheut.
Doch das einstige Hotel und
Restaurant habe es ihm ange-
tan, sagt er. Es soll zu einem
Schmuckstück werden. „Das
wird eines der schönsten Ob-
jekte im Vorderen Westen“,
sagt Duru. „Das macht man
nicht, um Geld zu verdienen,

VON E L L EN SCHWAAB

VORDERER WESTEN. Wie
einst: Ein Türmchen ziert die
Fassade des Eckhauses an der
Querallee 36 im Vorderen
Westen. Noch ist es etwas ver-
steckt hinter Baugerüst und
Netz, die von der Sanierung
des neobarocken Gebäudes
zeugen. Seit Juli 2011 wird das
Ende des 19./Anfang des 20.
Jahrhunderts erbaute Haus an
der Ecke Querallee/Goethe-
straße umfassend saniert.

„Es ist eine Komplettsanie-
rung“, sagt Eigentümer Ga-
briel H. Duru, der die Immobi-
lie 2011 kaufte und nun mit
Leidenschaft instand setzt.
„Ich wusste, dass sehr viel zu
tun ist.“ In enger Abstimmung
mit der Denkmalpflege hat er
die Fassade saniert, neue Holz-
fenster nach altem Vorbild
eingesetzt, das Mansarden-
dach wieder aufgebaut, Dach-
terrassen geschaffen und die
Haustechnik erneuert. Dazu
gehört auch moderne Elektro-
nik. Das Türmchen bekommt
noch einen Kranz. Es ent-
spricht nicht genau dem histo-

Türmchen krönt die Fassade
Wohn- und Geschäftshaus an der Ecke Querallee/Goethestraße wird umfassend saniert

HINTERGRUND

Als Hotel
erbaut
Das für den Bauunterrneh-
mer Heinrich Kretschmer
errichtete Eckhaus an der
Querallee beherbergte ab
1906 das Hotel Kaisereck.
Die Geschäfte liefen aber
nicht gut. Der Pächter
machte die Lage abseits
des Zentrums dafür ver-
antwortlich. Später zog
dort der Bayerische Hof
ein. Zwischen 1944 und
1953 war das Gebäude
Sitz der Industrie- und
Handelskammer Kassel.
Heute wird das Haus für
Wohnen(mitdemAusbau
kamweiterer Wohnraum
hinzu) und Gewerbe ge-
nutzt. Die Fassade des
Putzbaus mit Halbsäulen,
Gesimsen und Erkern wur-
de zuletzt 1988 saniert.

Lisbeth

Die Schlaggen
und das Blech

W as für ein Wochenen-
de! Endlich Ruhe! Die
Mannsbilder sind als-

zus zu dem ahlen Blech in die
Messehallen gerammelt.
Abends kamen sie mit glänzen-
den Augen zurück und
schwärmten von alten Zeiten,
in denen der Karle noch mit sei-
nem Brezelkäfer durch die Lan-
de zockelte. Die Fachsimpelei
hat die Kerle so in Anspruch ge-
nommen, dass sie auch am
Abend brav zu Hause blieben
und in Erinnerungen
schwelgten.

Von mir aus können die öf-
ter so eine Blechschau veran-
stalten. Dann sind die ahlen
Schlaggen aus dem Haus und
beschäftigt. Unsereins hat dann
endlich Zeit und Muße, sich
den wichtigen Dingen im Le-
ben zuzuwenden: einem ge-
mütlichen Kaffeeklatsch mit
Freundinnen. Ohne Mannsbil-
der. Euer Lisbeth
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ge, dass Unternehmen Interes-
se am Langen Feld haben wer-
den. Besonders die Metall ver-
arbeitende Industrie und die
Automobilwirtschaft hält er
für potenzielle Investoren.
„Unsere Erfahrung zeigt, 80
Prozent der Neuansiedlungen
kommen aus der Region.“ Die
Flächen, die die Stadt in Wal-
dau angeboten hatte, seien bis
auf zwei, drei kleine Grund-
stücke verkauft. Das Gewerbe-
gebiet Lohfelden sei ebenfalls
zu etwa drei Vierteln belegt.

Stadtbaurat Nolda erläutert,
dass das Lange Feld vor allem
für das produzierende Gewer-
be gedacht sei. Logistiker und
Einzelhandel seien von einer

Ansiedlung ausgeschlossen.
„Wir wollen viele Arbeitsplät-
ze pro Quadratmeter und kei-
nen Warenumschlagplatz.“
Auf die Frage, ob es ihm
schwerfalle, die Entwicklung
eines Gewerbegebiets voranzu-

treiben, das
seine Partei
verhindern
wollte, antwor-
tet Nolda: „Das
politische Stre-
ben ist das
eine. Aber ich
habe auch ei-
nen Auftrag,
den ich nach

bestem Wissen und Gewissen
umsetzen werde.“ Archivfotos:nh

verwundert die Zurückhal-
tung ebenfalls nicht. Das Lan-
ge Feld sei seit zehn Jahren in
der Planung – insofern sei ein
Termin für eine Realisierung
nicht absehbar gewesen. Für
die Anfragen, die an die WFG
gerichtet würden, erwarteten
die Firmen Angebote inner-
halb von zwei Tagen. Das Lan-
ge Feld spiele insofern noch
keine Rolle. „Es weiß kein
Mensch, wie die Nachfrage in
zwei, drei Jahren sein wird.“

Guter Dinge
Von Trott zu Solz ist vor

dem Hintergrund der positi-
ven wirtschaftlichen Entwick-
lung in Kassel aber guter Din-

halten sich diese aber mit Inte-
ressensbekundungen zurück.

Stadtbaurat Christof Nolda
(Grüne) spricht von einem
„vermuteten Interesse“ der
Wirtschaft, konkrete Anfra-
gen gebe es nicht. „Aber solan-
ge es kein Angebot gibt, steht
auch niemand Schlange bei
der Stadt.“ Es sei üblich, dass
sich Firmen damit zurückhal-
ten, ihr Interesse an Grundstü-
cken öffentlich zu machen. Im
anderen Fall würden sie sich
die Preise kaputt machen.

Thilo von Trott zu Solz, Ge-
schäftsführer der Wirtschafts-
förderung Region Kassel
(WFG), die sich um die Flä-
chenvermarktung kümmert,

VON BAS T I AN LUDW IG

KASSEL. Bis Ende des Jahres
soll auf dem Langen Feld in
Niederzwehren Baurecht ge-
schaffen werden. Nachdem
das Bürgerbegehren von den
Stadtverordne-
ten für unzu-
lässig erklärt
wurde, könnte
das Gewerbe-
gebiet nur
noch durch
eine Klage der
Bürgerinitiati-
ve verzögert
werden. Wenn nicht, könnten
sich schon bald die ersten Un-
ternehmen ansiedeln. Bislang

Unternehmen warten vorerst noch ab
Langes Feld: Bisher hat die Industrie kein konkretes Interesse an entstehendem Gewerbegebiet bekundet

Thilo von
Trott zu Solz

Christof
Nolda

KASSEL. „Erfolgreich selbst-
ständig – die Betriebsübernah-
me als Chance“: Unter diesem
Motto lädt die Handwerks-
kammer Kassel alle Interes-
sierten zu einem Info-Abend
am Mittwoch, 21. März, in die
Handwerkskammer Kassel am
Scheidemannplatz 2 ein.

Zehn Schritte
Von 17 bis 19.30 Uhr zeigen

Bernd Blumenstein und Johan-
na Ronshausen, beide Be-
triebsberater der Kammer, an-
hand von „10 Schritten“ den
sicheren Weg in die Selbst-
ständigkeit auf – sei es durch
Übernahme oder Gründung
eines Unternehmens.

100 Betriebe in der Region
Der Termin wurde mit Be-

dacht gewählt. „Allein in der
bundesweiten Unternehmens-
börse ,nexxt-change’ finden
sich zurzeit gut 100 Betriebe
aus Nord-, Ost und Mittelhes-
sen, die einen Nachfolger su-
chen“, sagt Blumenstein.

Der Info-Abend ist kosten-
frei, eine Anmeldung ist je-
doch erforderlich. E-Mail: be-
triebsberatung@hwk-kas-
sel.de, Tel. 0561/78 88 158, -
153, -154. Weitere Infos unter:
www.hwk-kassel.de. (bon)

Handwerk
sucht 100 neue
Betriebschefs

KASSEL. Ein Vortrag zum The-
ma „Gastarbeiterliteratur“ fin-
det neben einer Lesung sowie
der Besichtigung der Ausstel-
lung „Anadolu-Kassel – 50 Jah-
re Anwerbeabkommen mit
der Türkei“ am Mittwoch, 14.
März, um 17 Uhr an der Wil-
helmsstraße 2 statt.

Gedichte und Geschichten
Unter dem Leitspruch „Ich

trage zwei Welten in mir“ –
eine Gedicht-Zeile von Zafer
Senocak, der auf die Proble-
matik der Gastarbeiter ein-
geht – werden unter anderem
Gedichte und Kurzgeschich-
ten aus der Gastarbeiterlitera-
tur vorgestellt. Die Teilnahme
ist kostenfrei. (rax)

Vortrag und
Lesung über
Gastarbeiter

Kassel Montag, 12. März 2012KSS

KASSEL. Für Planung und Kon-
zeptentwicklung rund um die
Präsentation der „Grimms“ in
dem neuen Museum auf dem
Weinberg sucht die Stadt ei-
nen Projektmanager. Nach ei-
nem entsprechenden Magis-
tratsbeschluss sei die Stelle
nun ausgeschrieben, teilt
Oberbürgermeister Bertram
Hilgen (SPD)
im städtischen
Pressedienst
mit. Die Stadt
habe Anzeigen
in großen Zei-
tungen ge-
schaltet.

Da die neue
„Grimm-Welt
Kassel“ über
das Konzept des derzeitigen
Grimm-Museums hinausgeht,
soll der Stelleninhaber ein
Teilkonzept für die Ausstel-
lungskonzeption und -inhalte
erarbeiten sowie ein Kommu-
nikations- und Marketingkon-
zept entwickeln. Außerdem
wird er Organisationsform
und Betriebsstruktur der
Grimm-Welt festlegen. Zu den
Aufgaben gehört laut Hilgen
auch, die Vergabe und Produk-
tion zu begleiten, das Ausstel-
lungsbudget zu überwachen
und Drittmittel einzuwerben.

Die Stelle im Kulturamt ist
auf drei Jahre befristet. Es ist
aber nicht ausgeschlossen,
dass der Projektmanager oder
die Managerin später die Lei-
tung der Grimm-Welt über-
nehmen und Nachfolger des
bisherigen Museumschefs Dr.
Bernhard Lauer wird. (els)

Archivfoto: Maiterth

Grimm-Welt:
Stadt sucht
Manager
Stelleninhaber könnte
Museumschef beerben

Bernhard
Lauer

ist. Gäste blieben deshalb weg.
Der Betrieb läuft aber trotz
der Sanierung weiter. Von den
Arbeiten angesteckt, hat das
Boccaccio renoviert und Gast-
räume und Toiletten auf Vor-
dermann gebracht.

HINTERGRUND

sondern voller Leidenschaft.“
Im April soll das Gerüst ab-

gebaut werden, im Herbst die-
ses Jahres will Duru die Sanie-
rung abschließen. Das wird
auch die Betreiber des Restau-
rants Boccaccio freuen, das
hinter dem Gerüst versteckt

Noch hinter demGerüst versteckt: Türmchen und die Mansarde wurden nach historischem Vorbild wieder aufgebaut und zieren künf-
tig dasWohn- und Geschäftshaus an der Ecke Querallee/Goethestraße. Foto: Fischer

So war es einst: Bis zum ZweitenWeltkrieg thronte ein Türmchen
auf der Eckfassade. Foto: Sammlung Eckert/nh

rischen Vorbild, sondern ist
ein Kompromiss. Die Spitze
wird nicht wieder aufgebaut.

Bislang hatte das Gebäude
nach der Zerstörung im Zwei-
ten Weltkrieg lediglich ein
Notdach. Nun hat Duru mit
dem Ausbau des fünften
Stockwerks die historische
Dachform wieder aufgenom-
men. „Das Dach kostet mehr
als ein Einfamilienhaus“, sagt
der gelernte Kaufmann, der
viel Geld in das denkmalge-
schützte Wohn- und Ge-
schäftshaus gesteckt hat. Kon-
krete Zahlen nennt er nicht.

Im Rathaus freut man sich
über sein Engagement. „Das
ist toll, dass das Dach im histo-
rischen Sinn wieder aufgebaut
wird“, sagt Denkmalschützer
Heinz Kefenbaum. Abstim-
mung und Zusammenarbeit
mit der Denkmalpflege seien
gut gewesen. Duru selbst hätte
sich mehr Unterstützung ge-
wünscht. „Es wird einem
nicht leicht gemacht“, sagt er.
Vor allem das Amt für Stra-
ßenverkehr und Tiefbau ma-
che ihm wegen der nötigen
Absperrung das Leben schwer.

Bis er das Eckhaus über-
nahm, hat sich der 37-jährige
Unternehmer vor denkmalge-
schützten Gebäuden gescheut.
Doch das einstige Hotel und
Restaurant habe es ihm ange-
tan, sagt er. Es soll zu einem
Schmuckstück werden. „Das
wird eines der schönsten Ob-
jekte im Vorderen Westen“,
sagt Duru. „Das macht man
nicht, um Geld zu verdienen,

VON E L L EN SCHWAAB

VORDERER WESTEN. Wie
einst: Ein Türmchen ziert die
Fassade des Eckhauses an der
Querallee 36 im Vorderen
Westen. Noch ist es etwas ver-
steckt hinter Baugerüst und
Netz, die von der Sanierung
des neobarocken Gebäudes
zeugen. Seit Juli 2011 wird das
Ende des 19./Anfang des 20.
Jahrhunderts erbaute Haus an
der Ecke Querallee/Goethe-
straße umfassend saniert.

„Es ist eine Komplettsanie-
rung“, sagt Eigentümer Ga-
briel H. Duru, der die Immobi-
lie 2011 kaufte und nun mit
Leidenschaft instand setzt.
„Ich wusste, dass sehr viel zu
tun ist.“ In enger Abstimmung
mit der Denkmalpflege hat er
die Fassade saniert, neue Holz-
fenster nach altem Vorbild
eingesetzt, das Mansarden-
dach wieder aufgebaut, Dach-
terrassen geschaffen und die
Haustechnik erneuert. Dazu
gehört auch moderne Elektro-
nik. Das Türmchen bekommt
noch einen Kranz. Es ent-
spricht nicht genau dem histo-

Türmchen krönt die Fassade
Wohn- und Geschäftshaus an der Ecke Querallee/Goethestraße wird umfassend saniert

HINTERGRUND

Als Hotel
erbaut
Das für den Bauunterrneh-
mer Heinrich Kretschmer
errichtete Eckhaus an der
Querallee beherbergte ab
1906 das Hotel Kaisereck.
Die Geschäfte liefen aber
nicht gut. Der Pächter
machte die Lage abseits
des Zentrums dafür ver-
antwortlich. Später zog
dort der Bayerische Hof
ein. Zwischen 1944 und
1953 war das Gebäude
Sitz der Industrie- und
Handelskammer Kassel.
Heute wird das Haus für
Wohnen(mitdemAusbau
kamweiterer Wohnraum
hinzu) und Gewerbe ge-
nutzt. Die Fassade des
Putzbaus mit Halbsäulen,
Gesimsen und Erkern wur-
de zuletzt 1988 saniert.

Lisbeth

Die Schlaggen
und das Blech

W as für ein Wochenen-
de! Endlich Ruhe! Die
Mannsbilder sind als-

zus zu dem ahlen Blech in die
Messehallen gerammelt.
Abends kamen sie mit glänzen-
den Augen zurück und
schwärmten von alten Zeiten,
in denen der Karle noch mit sei-
nem Brezelkäfer durch die Lan-
de zockelte. Die Fachsimpelei
hat die Kerle so in Anspruch ge-
nommen, dass sie auch am
Abend brav zu Hause blieben
und in Erinnerungen
schwelgten.

Von mir aus können die öf-
ter so eine Blechschau veran-
stalten. Dann sind die ahlen
Schlaggen aus dem Haus und
beschäftigt. Unsereins hat dann
endlich Zeit und Muße, sich
den wichtigen Dingen im Le-
ben zuzuwenden: einem ge-
mütlichen Kaffeeklatsch mit
Freundinnen. Ohne Mannsbil-
der. Euer Lisbeth
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ge, dass Unternehmen Interes-
se am Langen Feld haben wer-
den. Besonders die Metall ver-
arbeitende Industrie und die
Automobilwirtschaft hält er
für potenzielle Investoren.
„Unsere Erfahrung zeigt, 80
Prozent der Neuansiedlungen
kommen aus der Region.“ Die
Flächen, die die Stadt in Wal-
dau angeboten hatte, seien bis
auf zwei, drei kleine Grund-
stücke verkauft. Das Gewerbe-
gebiet Lohfelden sei ebenfalls
zu etwa drei Vierteln belegt.

Stadtbaurat Nolda erläutert,
dass das Lange Feld vor allem
für das produzierende Gewer-
be gedacht sei. Logistiker und
Einzelhandel seien von einer

Ansiedlung ausgeschlossen.
„Wir wollen viele Arbeitsplät-
ze pro Quadratmeter und kei-
nen Warenumschlagplatz.“
Auf die Frage, ob es ihm
schwerfalle, die Entwicklung
eines Gewerbegebiets voranzu-

treiben, das
seine Partei
verhindern
wollte, antwor-
tet Nolda: „Das
politische Stre-
ben ist das
eine. Aber ich
habe auch ei-
nen Auftrag,
den ich nach

bestem Wissen und Gewissen
umsetzen werde.“ Archivfotos:nh

verwundert die Zurückhal-
tung ebenfalls nicht. Das Lan-
ge Feld sei seit zehn Jahren in
der Planung – insofern sei ein
Termin für eine Realisierung
nicht absehbar gewesen. Für
die Anfragen, die an die WFG
gerichtet würden, erwarteten
die Firmen Angebote inner-
halb von zwei Tagen. Das Lan-
ge Feld spiele insofern noch
keine Rolle. „Es weiß kein
Mensch, wie die Nachfrage in
zwei, drei Jahren sein wird.“

Guter Dinge
Von Trott zu Solz ist vor

dem Hintergrund der positi-
ven wirtschaftlichen Entwick-
lung in Kassel aber guter Din-

halten sich diese aber mit Inte-
ressensbekundungen zurück.

Stadtbaurat Christof Nolda
(Grüne) spricht von einem
„vermuteten Interesse“ der
Wirtschaft, konkrete Anfra-
gen gebe es nicht. „Aber solan-
ge es kein Angebot gibt, steht
auch niemand Schlange bei
der Stadt.“ Es sei üblich, dass
sich Firmen damit zurückhal-
ten, ihr Interesse an Grundstü-
cken öffentlich zu machen. Im
anderen Fall würden sie sich
die Preise kaputt machen.

Thilo von Trott zu Solz, Ge-
schäftsführer der Wirtschafts-
förderung Region Kassel
(WFG), die sich um die Flä-
chenvermarktung kümmert,

VON BAS T I AN LUDW IG

KASSEL. Bis Ende des Jahres
soll auf dem Langen Feld in
Niederzwehren Baurecht ge-
schaffen werden. Nachdem
das Bürgerbegehren von den
Stadtverordne-
ten für unzu-
lässig erklärt
wurde, könnte
das Gewerbe-
gebiet nur
noch durch
eine Klage der
Bürgerinitiati-
ve verzögert
werden. Wenn nicht, könnten
sich schon bald die ersten Un-
ternehmen ansiedeln. Bislang

Unternehmen warten vorerst noch ab
Langes Feld: Bisher hat die Industrie kein konkretes Interesse an entstehendem Gewerbegebiet bekundet

Thilo von
Trott zu Solz

Christof
Nolda

KASSEL. „Erfolgreich selbst-
ständig – die Betriebsübernah-
me als Chance“: Unter diesem
Motto lädt die Handwerks-
kammer Kassel alle Interes-
sierten zu einem Info-Abend
am Mittwoch, 21. März, in die
Handwerkskammer Kassel am
Scheidemannplatz 2 ein.

Zehn Schritte
Von 17 bis 19.30 Uhr zeigen

Bernd Blumenstein und Johan-
na Ronshausen, beide Be-
triebsberater der Kammer, an-
hand von „10 Schritten“ den
sicheren Weg in die Selbst-
ständigkeit auf – sei es durch
Übernahme oder Gründung
eines Unternehmens.

100 Betriebe in der Region
Der Termin wurde mit Be-

dacht gewählt. „Allein in der
bundesweiten Unternehmens-
börse ,nexxt-change’ finden
sich zurzeit gut 100 Betriebe
aus Nord-, Ost und Mittelhes-
sen, die einen Nachfolger su-
chen“, sagt Blumenstein.

Der Info-Abend ist kosten-
frei, eine Anmeldung ist je-
doch erforderlich. E-Mail: be-
triebsberatung@hwk-kas-
sel.de, Tel. 0561/78 88 158, -
153, -154. Weitere Infos unter:
www.hwk-kassel.de. (bon)

Handwerk
sucht 100 neue
Betriebschefs

KASSEL. Ein Vortrag zum The-
ma „Gastarbeiterliteratur“ fin-
det neben einer Lesung sowie
der Besichtigung der Ausstel-
lung „Anadolu-Kassel – 50 Jah-
re Anwerbeabkommen mit
der Türkei“ am Mittwoch, 14.
März, um 17 Uhr an der Wil-
helmsstraße 2 statt.

Gedichte und Geschichten
Unter dem Leitspruch „Ich

trage zwei Welten in mir“ –
eine Gedicht-Zeile von Zafer
Senocak, der auf die Proble-
matik der Gastarbeiter ein-
geht – werden unter anderem
Gedichte und Kurzgeschich-
ten aus der Gastarbeiterlitera-
tur vorgestellt. Die Teilnahme
ist kostenfrei. (rax)

Vortrag und
Lesung über
Gastarbeiter

Kassel Montag, 12. März 2012KSS

KASSEL. Für Planung und Kon-
zeptentwicklung rund um die
Präsentation der „Grimms“ in
dem neuen Museum auf dem
Weinberg sucht die Stadt ei-
nen Projektmanager. Nach ei-
nem entsprechenden Magis-
tratsbeschluss sei die Stelle
nun ausgeschrieben, teilt
Oberbürgermeister Bertram
Hilgen (SPD)
im städtischen
Pressedienst
mit. Die Stadt
habe Anzeigen
in großen Zei-
tungen ge-
schaltet.

Da die neue
„Grimm-Welt
Kassel“ über
das Konzept des derzeitigen
Grimm-Museums hinausgeht,
soll der Stelleninhaber ein
Teilkonzept für die Ausstel-
lungskonzeption und -inhalte
erarbeiten sowie ein Kommu-
nikations- und Marketingkon-
zept entwickeln. Außerdem
wird er Organisationsform
und Betriebsstruktur der
Grimm-Welt festlegen. Zu den
Aufgaben gehört laut Hilgen
auch, die Vergabe und Produk-
tion zu begleiten, das Ausstel-
lungsbudget zu überwachen
und Drittmittel einzuwerben.

Die Stelle im Kulturamt ist
auf drei Jahre befristet. Es ist
aber nicht ausgeschlossen,
dass der Projektmanager oder
die Managerin später die Lei-
tung der Grimm-Welt über-
nehmen und Nachfolger des
bisherigen Museumschefs Dr.
Bernhard Lauer wird. (els)

Archivfoto: Maiterth

Grimm-Welt:
Stadt sucht
Manager
Stelleninhaber könnte
Museumschef beerben

Bernhard
Lauer

ist. Gäste blieben deshalb weg.
Der Betrieb läuft aber trotz
der Sanierung weiter. Von den
Arbeiten angesteckt, hat das
Boccaccio renoviert und Gast-
räume und Toiletten auf Vor-
dermann gebracht.

HINTERGRUND

sondern voller Leidenschaft.“
Im April soll das Gerüst ab-

gebaut werden, im Herbst die-
ses Jahres will Duru die Sanie-
rung abschließen. Das wird
auch die Betreiber des Restau-
rants Boccaccio freuen, das
hinter dem Gerüst versteckt

Noch hinter demGerüst versteckt: Türmchen und die Mansarde wurden nach historischem Vorbild wieder aufgebaut und zieren künf-
tig dasWohn- und Geschäftshaus an der Ecke Querallee/Goethestraße. Foto: Fischer

So war es einst: Bis zum ZweitenWeltkrieg thronte ein Türmchen
auf der Eckfassade. Foto: Sammlung Eckert/nh

rischen Vorbild, sondern ist
ein Kompromiss. Die Spitze
wird nicht wieder aufgebaut.

Bislang hatte das Gebäude
nach der Zerstörung im Zwei-
ten Weltkrieg lediglich ein
Notdach. Nun hat Duru mit
dem Ausbau des fünften
Stockwerks die historische
Dachform wieder aufgenom-
men. „Das Dach kostet mehr
als ein Einfamilienhaus“, sagt
der gelernte Kaufmann, der
viel Geld in das denkmalge-
schützte Wohn- und Ge-
schäftshaus gesteckt hat. Kon-
krete Zahlen nennt er nicht.

Im Rathaus freut man sich
über sein Engagement. „Das
ist toll, dass das Dach im histo-
rischen Sinn wieder aufgebaut
wird“, sagt Denkmalschützer
Heinz Kefenbaum. Abstim-
mung und Zusammenarbeit
mit der Denkmalpflege seien
gut gewesen. Duru selbst hätte
sich mehr Unterstützung ge-
wünscht. „Es wird einem
nicht leicht gemacht“, sagt er.
Vor allem das Amt für Stra-
ßenverkehr und Tiefbau ma-
che ihm wegen der nötigen
Absperrung das Leben schwer.

Bis er das Eckhaus über-
nahm, hat sich der 37-jährige
Unternehmer vor denkmalge-
schützten Gebäuden gescheut.
Doch das einstige Hotel und
Restaurant habe es ihm ange-
tan, sagt er. Es soll zu einem
Schmuckstück werden. „Das
wird eines der schönsten Ob-
jekte im Vorderen Westen“,
sagt Duru. „Das macht man
nicht, um Geld zu verdienen,

VON E L L EN SCHWAAB

VORDERER WESTEN. Wie
einst: Ein Türmchen ziert die
Fassade des Eckhauses an der
Querallee 36 im Vorderen
Westen. Noch ist es etwas ver-
steckt hinter Baugerüst und
Netz, die von der Sanierung
des neobarocken Gebäudes
zeugen. Seit Juli 2011 wird das
Ende des 19./Anfang des 20.
Jahrhunderts erbaute Haus an
der Ecke Querallee/Goethe-
straße umfassend saniert.

„Es ist eine Komplettsanie-
rung“, sagt Eigentümer Ga-
briel H. Duru, der die Immobi-
lie 2011 kaufte und nun mit
Leidenschaft instand setzt.
„Ich wusste, dass sehr viel zu
tun ist.“ In enger Abstimmung
mit der Denkmalpflege hat er
die Fassade saniert, neue Holz-
fenster nach altem Vorbild
eingesetzt, das Mansarden-
dach wieder aufgebaut, Dach-
terrassen geschaffen und die
Haustechnik erneuert. Dazu
gehört auch moderne Elektro-
nik. Das Türmchen bekommt
noch einen Kranz. Es ent-
spricht nicht genau dem histo-

Türmchen krönt die Fassade
Wohn- und Geschäftshaus an der Ecke Querallee/Goethestraße wird umfassend saniert

HINTERGRUND

Als Hotel
erbaut
Das für den Bauunterrneh-
mer Heinrich Kretschmer
errichtete Eckhaus an der
Querallee beherbergte ab
1906 das Hotel Kaisereck.
Die Geschäfte liefen aber
nicht gut. Der Pächter
machte die Lage abseits
des Zentrums dafür ver-
antwortlich. Später zog
dort der Bayerische Hof
ein. Zwischen 1944 und
1953 war das Gebäude
Sitz der Industrie- und
Handelskammer Kassel.
Heute wird das Haus für
Wohnen(mitdemAusbau
kamweiterer Wohnraum
hinzu) und Gewerbe ge-
nutzt. Die Fassade des
Putzbaus mit Halbsäulen,
Gesimsen und Erkern wur-
de zuletzt 1988 saniert.

Lisbeth

Die Schlaggen
und das Blech

W as für ein Wochenen-
de! Endlich Ruhe! Die
Mannsbilder sind als-

zus zu dem ahlen Blech in die
Messehallen gerammelt.
Abends kamen sie mit glänzen-
den Augen zurück und
schwärmten von alten Zeiten,
in denen der Karle noch mit sei-
nem Brezelkäfer durch die Lan-
de zockelte. Die Fachsimpelei
hat die Kerle so in Anspruch ge-
nommen, dass sie auch am
Abend brav zu Hause blieben
und in Erinnerungen
schwelgten.

Von mir aus können die öf-
ter so eine Blechschau veran-
stalten. Dann sind die ahlen
Schlaggen aus dem Haus und
beschäftigt. Unsereins hat dann
endlich Zeit und Muße, sich
den wichtigen Dingen im Le-
ben zuzuwenden: einem ge-
mütlichen Kaffeeklatsch mit
Freundinnen. Ohne Mannsbil-
der. Euer Lisbeth
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